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Der eigene Herd ist bis heute Symbol eigenen Wohn­
raums. Über Jahrhunderte bildete er nicht nur das 
Zentrum häuslicher Arbeit, er war Mittelpunkt des 
Zusammenlebens.  

Bei den ersten Küchenherden handelte es sich um 
aufgemauerte, offene Feuerstellen. Bis zum Ende 
des 18. Jahrhunderts setzten sich in städtischen 
Bürgerhäusern die ersten vollständig geschlossenen 
Herdstellen durch, die Kochmaschinen mit Metall­
abdeckung und Feuerkammer. Erstmalig ließen sich 
mit mehreren Kochstellen komplexere Speisen aus 
mehreren Komponenten zeitgleich zubereiten. Die 
Weiterentwicklung reduzierte die Brandgefahr erheblich 
und half Brennholz einzusparen.

Standardisiert und in Serie produziert verdrängten 
diese Koch maschinen oder auch Sparherde genannten 
Haushaltsgeräte flächendeckend die offenen 
Feuerstellen. 

Manche Kochmaschine bezeugte reich verziert den 
hohen gesell schaftlichen Status derjenigen, die im Haus 
wohnten. 
 
Als Wärmequelle hatten die befeuerten Herde eine 
gemeinschafts bildende Funktion und behielten diese bis 
weit ins letzte Jahrhundert hinein – zumindest auf dem 
Land. 

In den Städten setzten sich um 1900 zunehmend 
Gasherde durch. Die Einführung von Elektroherden 
benötigte nochmal fünfzig Jahre. Mit ihnen verkürzte 
sich die Kochzeit rapide und zeitliche Schwankungen 
beim Kochen aufgrund der Qualität des Brennmaterials 
oder der Luftzufuhr blieben aus.

Im Zeitalter der Digitalisierung gewinnen Internet­
anschlüsse im Sinne des Smarthomes zunehmend  
an Bedeutung.  
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Kitchen gadgets are more than just simple devices for 
processing food. In addition to technical developments, 
they also reflect social aspects. 

Until the 19th century, food was cooked in large 
cauldrons over an open fire. No special kitchen utensils 
were needed for the soups and porridges that were 
usually prepared here. Knives and simple spoons 
were sufficient.

It was only when hobs and ovens came up that the 
possibilities for preparing food expanded. A larger variety 
and amount of dishes came up and an abundance of 
cookery books appeared. For these meals, the cooks 
now needed various kitchen aids such as meat grinders 
or graters for the first time. 

In the 1920s, the first electric kitchen gadgets found 
their way into urban kitchens. New products like toasters 
or electric kettles came onto the market. Even well-known 
products like grinders such as mills were enhanced by 
inventors and product designers with electric motors 
to create high-tech appliances with significantly 
better performance. 

Until well into the 20th century, female designations for 
kitchen helpers indicated who was supposed to work 
with them. Today, mostly gender-neutral terms are used. 
In advertising, however, it is still mainly women who 
present the kitchen gadgets, thus conveying the 
stereotypical image of a female field of activity.


